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K optisehe M iseellen CXXl CXXV.

Von

Oscar von. Lemm.

(Der Akademie vorgelcgl am 21. März (2. April) 1912).

CXXI. тсрп осс. — CXXII. — CXXIII. octiX^c. —  СХХ1У. Codex Contiens
Golcniscevianus 38. — CXXY. тпе ï ïm e  und Зллите іт п н т е  bei Scbenute.

CXXI. терпосе.

Bei den Vorarbeiten zu einer Edition der «Apophtlicgmata patrum» 
stiess ich vor kurzem auf das äirai; Хг.у6р*.гѵоѵ терпосе. Z o ëg a  301, not. 
126 bemerkt dazu: «Suspicor legendum тетрпосе, scilicet ттсооо&е номе 
етрпосе M. -̂тсо&і hcoau етерфосі later ex argilla coctüis». Ebenso e r­
klärt es P e y ro n  s. v. nice.

Ich kann mich nun hier weder Z oëga , noch P ey ro n  anschliessen, vor 
allen Dingen schon aus dem Grunde, weil cs kein Verbum p-посе giebt und 
überhaupt eine solche Verbindung, p +  Qualitativ, unmöglich ist. терпосе 
ist aber unbedingt falsch, obgleich die Handschrift wirklich so liest.

Sehen wir nun, in welchem Zusammenhänge терпосе steht. Äq24.ooc 
мб'і л.печ gtopcmci • 2s.e ovTuxofee номе eviy&ttHosx.c еттепте огчтм 
піеро нсил.ртгполине гчп ноіг^оотг нотсот • ттерпосе 2ч.е іугѵсмотгп 
е&оА п^е мпсоие.

Die griechischen Apophthegmen lesen hier: ЕІтггѵ b aßßac; 'Opaw-ioç- 
IlXtvü'Oç (b[i.Ÿ), ßaXXofjivY) ecç ttepiiXtov èyyùç тготарюи, où  ̂ éîroptivÊi puav r̂ ui- 
pav* ôîîty) Sè, wç Xi'&oç Siapiim1). Vergl. Vitae patrum V. 15,51 : «Dixit 
abbas Orsisius: Si fragmen crudæ tegulæ in fundamento m ittatur, ubi juxta  
sit fluvius, non sustinet unum diem; coctæ autem, permanet velut lapis»1 2).

ЛѴіе hier einem -ІЬ&ос, couy) (later crudus) und tegula cruda entgegen-

1) M ign e, P. G. G5,3i6 A.
2) M igne, P. L. 73, 962/63.
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gesetzt wird ein (тікіѵЬос,) ôttty] (later coctilis) und (tegula) cocta, so auch 
koptisch einem тсооо&е йоме—  ein терпосе.

тссхо&е йоме, wörtlich: «Lehm-, Schlammziegel », ist «der rohe, an 
der Luft getrocknete, ungebrannte Ziegel, der Luftziegel», dann muss aber 
терпосе «gebrannter Ziegel» bedeuten.

Betrachten wir nun die Form терпосе. Der zweite Theil darin ist 
klar; es ist von nice «kochen, braten, backen» abzuleiten, dann bleibt für 
тер eben nur die Bedeutung «Ziegel» nach.

Wie verhält sich nun aber тер zu тсосо&е? Ein W ort тер, das dem 
Äusseren nach eine verkürzte oder constructe Form sein müsste, giebt es 
aber nicht, ebensowenig eine absolute Form, von welcher тер abgeleitet sein 
könnte und auch dem Sinne nach hier passen würde.

Meines Erachtens liegt hier ein Schreibfehler vor. S tatt тер ist einfach 
те&, resp. тЁ zu lesen. Dies тe& (tE) ist aber die regelrechte constructe 
Form zu T<o&e, тосхо&е «Ziegel», ganz analog einem ЙЕ von <5toco&e «Blatt», 
wie z. B. in бЪ-2£.оеіт «Ölblatt». Wir hätten also hier ein тсосо&е йоме 
«roher Ziegel» und ein теЬ-посе, тЕ-посе «gebrannter Ziegel».

Interessant ist hier noch der Gebrauch des Qualitativs, das, dem Sub­
stantiv beigeordnet, gewöhnlich mit ет, eq, ec, е т  verbunden wird, noce ist 
aber schon Substantiv oder Adjectiv geworden und wird wie diese entweder 
durch й (м ) angeknüpft z. В. отооте м п л се  «gekochtes Gemüse»3) oder wenn 
das Nomen im Status constructus steht, — unmittelbar, wie in те&посе.

In отооте мпл.се ist пл.се eine dialektische Form für noce, so dass 
der Ausdruck rein sahidisck отооте м посе lautet. Vergl. dazu noch Z oëga  
355 ,2 отооте м ш се (so liest auch die Handschrift), wo aber м п ісе in 
мпосе zu verbessern ist.

CXXII. & *p*ge.

Dieses W ort ist ein апаѣ Х£у6|х£ѵоѵ, das wir zunächst aus Z oëga  501 
(Cod. Borg. CCIII) aus einer Rede des S chenute  in folgendem Zusammen­
hänge kennen: [öe] £Й тепрсо полъ  go i.^T to  on oem gi <7іпот(ом 
ппет& ^рьре етнеѵпросе^е tfe ероот gi п ем рооте  м п іеро й тет іу и  
gev пш об' H2*.Ä.q » .й  етнъпсот gb. т е тр н  gi йтоот ет&е <Уеп сь.ргч- 
s Io otuj gi fc&ujop gi crkgce gi ujouj е т р  nnec^dâüÿ  м м о о т  м й  н ет - 
gMgesTV. м й  петмооіуе пмм&лг е т е т е  м м оот.

In einer Anmerkung sagt Z oëga  noch: «ft&p&gc M. ûepegi plau- 
strum , hic ut videtur navigium, baris.

3) Kl. k. Stt. XLV, 3. pag. 0222 (m ), vergl. Л. Z. XL (1902—3), pag. 131.
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Z oöga  hat liier offenbar auch an б л р і «navicula, scaplia» Kirclier 
133 =  ßapi? (ägypt. Lehnwort) gedacht.

Bei P e y ro n  findet sich й лрлре  s. v. м&рері M. «currus, planstrum» 
und zwar an letzter Stelle als einzige sahidische Form dieses Wortes, wobei 
Z oëg a’s Vermuthung wiederholt wird.

Auch T a tta m  giebt &лрлре, wobei er die von Z oëga  gegebenen Be­
deutungen ebenfalls anführt und auf boli. fcepegi verweist.

In einem Briefe des H ello  an A n a n ia s 4) kommt ein W ort &лрер in 
folgendem Zusammenhänge vor: ^ т л м о  н тен м нтсон  25.енлс ен н лр- 
тгкГлпн ніѵ^оіне н н |& лрер  н тетн н н то[т] еротгн ететнинтг м м о и  
ем рХ Р 1̂  н*'*“ ем л те  и ли  лтети&сон. huj ероотг и ли  лтетн & ож  л р і- 
тл і^лпи  н тетн н н тот  ететиннтг тетн соотн  2ste литллтг инти  еіс 
щ омте нром пе.

Den Inhalt dieses Passus giebt C rum  mit folgenden W orten wieder: 
«He requests Ananias to see to the &лрер and bring them when he comes; 
«for we have great need of them. And whether thou hast or hast not у et 
&ож them, pray bring them when thou comest; for thou knowest ’tis 3 years 
since we gave them to thee»5).

Zu &лрер bemerkt C rum : «Cf. barahe (? plur.) Z. 501 «vehicle», 
uncertain whether on land or water. In 379 baroh can scarcely be the same. 
In BM. or. 4720 (1 )6) baraah seems а cart or carrioge. Peyron’s barohshould 
be baroh».

In der vor kurzem erschienenen 1. Lieferung des II. Bandes von Am é- 
lin e a u ’s S c h e n u te  - Ausgabe findet sich auch der oben mitgetheilte P as­
sus. Die Übersetzung lautet daselbst: « . . .  pendant l’hiver dans chaque 
digue. E t encore les pains, les vivres de leurs chariots leur seron t-ils  
utiles dans les ports du fleuve, la nuit, sous cette grande glace, ou cour­
ront - ils sur le chemin ou sur les montagnes afin de prendre des lièvres, 
des renards, des gazelles, des bubales pour s’en nourrir avec leurs esclaves 
et ceux qui les suivent et leur ressemblent?»7)

Hier ist zunächst zu bemerken, dass р л  тетр и  nicht «sur leur che­
m in»—  was vielmehr gi т етр ін  heissen müsste — bedeuten kann, sondern 
«vor ihnen, vor ihnen h e r» 8).

4) Crum , Coptic ostraca Л" 340.
5) Crum, 1. 1. pag. G7.
6) Crum , Catalogue J\l> 529.
7) A m é lin e a u , Schenoudi II, pag. 129.
8) cf. M arc. 1,2. ^•пл.ас.еи' tchçh. àuoffTsXXw тіѵ à^TeXov jjlou тсро

7ГрО(7и>7ГОІІ <7GU.

Извѣстія И. Л. U. ГЛ2.
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Was nun betrifft, so bemerkt A m é lin cau  zu «chariots» sei­
ner Übersetzung in einer Fussnotc folgendes: «Le mot du texte, &&рл.ре, 
semble bien avoir ce sens, quoique les chariots n ’ont jamais été communs en 
Égypte».

Ich möchte nun Ê ^p^pe abweichend von meinen Vorgängern ganz an­
ders erklären. Ich glaube, dass Z oöga und ihm folgend auch die anderen, 
bei £іе<рлре an «plaustrum, currus», resp. «navis» gedacht haben zunächst 
durch die ihm äusserlich sehr nahe stehenden Formen ûepepi und fcdvpi. 
Die Form &epepi geht aber auf die W ilk in s ’sche Ausgabe des Pentateuchs 
vom Jahre 1731 zurück und wir haben es da entweder mit einem Druckfehler 
oder mit einem Schreibfehler in der Handschrift zu thun. pepi halte ich 
für unzulässig: das W ort lautet Afcpepi (aus urspr. *мрері) oder, mit Ab­
wertung des m  —  fipepi. W ir kennen м&рері, &pepi aus G en. 45 ,19 .21. 27. 
Num. 7 ,3 .6 .7.8. Die Form &epepi steht bei W ilk in s  Gen. 4 5 , 19, wofür 
L a g a rd e  fcpepi bietet. Nun findet sich aber an all den genannten Stellen 
im Sahidischen kein dem м&реоі ähnliches W ort, sondern immer OwS'oAtc 
(hebr. Auch müsste es auffallen, dass ein W ort mit der Bedeutung
«currus» nicht häufiger vorkäme. Meines Erachtens haben boh. &pepi und 
sah. fc^p^pe absolut nichts miteinander zu schaffen und letzteres kann weder 
«plaustrum, currus», noch «navis» bedeuten.

Was ist nun aber das fragliche &&p&pe?
Der äusseren Form nacli haben wir hier einen Plural, wie das auch schon 

Crum  vermuthet h a t9), und was auch in new «ihre» (plur.) eine Stütze findet.
W ir haben hier eine Form mit dw in zweiter Silbe, wie in

р&Ліѵтс von ргчЛнт мергѵте von меріт
«J'ep&ff'e » 5<ерн<У' е&л.те » е&от

сълте von сот10 11), соот11).

Wenn wir uns nun im koptischen Wortschätze umseheu, so finden wir 
dort zunächst ein boh. fidqpop. Bei K irc h e r  115 lesen wir «ні&&роо

saginatores», wozu P ey ro n  noch die Bedeutung «venditor pabulo- 
rum» hinzufügt. Die entsprechende sahid. Form finden wir Crum , Ostraca 
№ 379 nämlich &&рсор, von der C rum  bemerkt, dass es nicht dasselbe wie 
Ёгѵречре sein könne (s. 0.). &&p(op ist aber sicher nur ungenaue Orthographie 
für fcevpop. Ich halte nun aber бгчр&ре für den regelrechten sahid. Plural

9) S. oben pag. 519.
10) Mise. СХѴІ.
11) Crum, Ostraca Л» 294.
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von sah. & лрор; der entsprechende Plural von boh. &лрор könnte nach 
Analogie von рлА лте  : р л А л ^  nur *&лрлрі lauten. W ir hätten also:

Was nun die Bedeutung von &лрор plur. б лрлре  betrifft, so wissen 
wir schon aus K irc h e r , dass es «Getreidehändler, Getreidelieferant» und 
ähnliches bedeutet. An unserer Stelle möchte ich nun nicht «Schiffe» oder 
<«Karren» übersetzen, sondern «Fouriere». D er& ^p o p is t der «pabulator» oder 
«frumentarius»; der Plural &лрлре entspricht den «frumentarü». Diese sind 
«die P r o v ia n t i r e r ,  P ro v ian tco lo n n e n  beim Heere, später eine bes. Classe 
u. A rt F o u r ie re ,  die dem Heere vorausgingen, um für Heibeischaffung des 
Proviantes zu sorgen»12). Von solchen Furieren dürfte auch an unserer Stelle 
oben die Rede sein. Es ist dort gesagt: oem  oi б^нотгсхт ннетг&лрлре 
«Brot und Esswaaren (Proviant) der Furiere»; diese giengen dem Heere 
voraus. Vergl. етгнлпсот р л  тетгрн «Werden sie ihnen vorausgehn?» Das 
Sorgen für Proviant wird dann noch besonders detailliert geschildert: sie 
gehn ins Gebirge um dort zu jagen Hasen, Füchse, Gazellen und Büffel. Die 
Füchse wurden natürlich wegen des Felles gejagt.

Nun finden wir noch in einem mittelägypt. Texte (BM . or. 4720(1) =  
Crum  Catalogue JV» 529) folgende Stelle, wo ein W ort Ё л р л л р  vorkommt. 
Es ist dort vom Reiten auf verschiedenen Thieren die Rede, zunächst auf Eseln

t
(ito). Dann aber heisst es dort zum Schluss: лтгаэ 25.лтг А екл  и ли  [н]те 
л п л  (ТлллотА лАн ер л ^  2*.е л  псо& ер-іУлАн лтгсо м л р е  п лсои  л п л  
м н и л  лАн спісо и л л п л 81' ш щ л і и отгл ите не&ллр. d. h. «Und schicke 
uns ein Pferd, damit A pa  C am ul es reite, denn das seinige ist lahm. Und 
möge mein Bruder A pa M ena  den Esel des A pa P is c h a i reiten oder (rj) 
eins von den Kameelen».

C rum  stellt А л к л , wenn auch zögernd, mit arab. ^Cl zusammen13),

was wohl richtig sein dürfte. Den Schluss des Passus giebt C rum  folgender- 
massen wieder: «wliile Mena rides either the donkey of Apa P. or one be- 
longing to the foddersellers»; doch in der Anmerkung zu не& лрллр sagt 
er: nCf. &лрор (Kircher) or possiblv =  ^  «camels»14).

12) G eo r g es, s. v. frumentarius.

13) çSÜ Füllen; Pferd.

14) pl. ausgezeichnete Kameelin.
извѣстія И. A. H. 1912. 37

Singular

sah. &лроо (блрсор) 
boh. &лрор

sah. &лрлре 
boh. *&лрлрі

Plural
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H ier scheint mir doch die zweite Auffassung das Richtige zu treffen. 
Jedenfalls hat hier Crum  seine Coptic Ostraca pag. 67 ausgesprochene Auf­
fassung von &&p^A.g als «cart or carriage» schon aufgegeben.

Was nun schliesslich das fc^peg in C rum , Coptic ostraca № 340 be­
trifft, so dürfte vorläufig wohl kaum mit Sicherheit zu bestimmen sein, 
wie es aufzufassen ist. Es handelt sich jedenfalls um einen Gegenstand des 
Haushalts, vielleicht auch um ein Hausthier und zwar um das Kameel, in 
welch letzterem Falle es mit k^pesAg identisch wäre und dieses dann viel­
leicht eine Pluralform von &Ä.peg sein könnte. An ein sahidisches W ort 
fc^peg oder fc^p^ge für «Karren, Wagen» kann ich vor der Hand nicht 
glauben.

CXXIII. g H a ^ e ,  geve^e.

Bei Schenu te  lesen wir: goTdm 2s.e етгіугч ітн^д^е пте'ггхртг^н 
gR -ооте м п 2 г.о е іс  іугм гготгеім е ероотг 2s.e гчгт&&о g м. п е т -

м е е т е  л ш о н н р о н  е т т е і отг&нтге810 en2s.m2s.11 efcoA 2s.e с е л ю с т е  лѵмоотг 

т о т е  іугчтгтсот RgHT e2s.cooir R goiro g u  Х ш н т е  еѵтгсо o u  е іу дсгге ігф р д т е  

R<?ei иетоттгчіуотг gei2s.M  n u ô .g  ллтоо йте меитгчлгаьліоотг 2^е o u  pd>.uje 

€2s.cûot. 1Г>) A m élineau  übersetzt das folgendermasseu: «mais s’ils épurent 
leur âme dans la crainte du Seigneur jusqu’à ce qu’ils sachent eux-mêmes, 
qu’ils se sont purifiés en leur pensée mauvaise qui les combat sans cause 
parce qu’ils les haïssent, alors on prend confiance sur eux tant et plus dans 
les cieux, et se réjouissent ceux qui les aiment sur terre, et ceux qui les ont 
mis au monde sont pleins de joie à leur sujet».

Zu eTujôwMgH^.^^e bemerkt A m é lin eau  in einer Fussnote: «Lisez: 
e-îrujdmgeTd^e. Je ne connais pas le verbe g ii^ c ^ e , ni même le verbe 
geTôv^e». Und zu «épurent»: —  «Cette traduction n’est que conjecturale, le 
sens du verbe gH2s.d^e, ou geTA.'je m’étant inconnu».

In gii2vd^e, geTd^e haben wir aber ohne Zweifel ітa(etv, vergl. Ps. 
7, о. пиотгте neTgeTd^e nnguT xvn ме<У"\оте : ф и  етй от^ет  йш оит 
ием  iikjWcot ne фиотг^-. àuа(соѵ xapStaç xal v£<ppoù; ô ffséç.—  Ps. 138 
(139), 23. geTôv^e м м оі Кйеіме en^giooire : ^р і-етл(зі)н  m m o i oirog 
емі еилмсоіт. ётаабѵ jxe xat yvcoft' 'làq, трфои; [лои.—  H iob 3 3 , 2 7 . гѵтгіо 
MneqgTTTôw^e м м о’і мплйул. йигаю йе : ovog .ûneq^-Miievg ш и кгчтл. 
пемпіугч. ншно£н етллднтотт. oùx а£'.а У]таст£ [лг шѵ гцларгоѵ. —  3 6 , 2 3 . 15

15) A m élin ea u , Oeuvres de Sclienoudi I, 257 (Cod. llorg. CLXXXIX).
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ш м  neT^TTTÄ^e mtGcjp&ira'G : іе ш м  срнбтил.;5от;ббт mieqo&HOTri. xi; 
oâ ècttiv g £xa(u>v aùtou та Ëpya.— Gen. 12,17 (ôo/г.) отор  л. ибаііс ep- 
GTôw^m мфл.рлсо Ægïi ргѵтіііу^- ûgta.cmoc Girptoenr. хас Ÿ]xaa£v xùpto; 
тоѵ Фараы ётаар-оТ; [xeyocXoïç. — I C hr. 29,17. (boh.) ллбмі ntfcoïc 2S.G û e o u  
GTep-GTôw^m прнт ш & сн. xaî Ëyvtov, xupi£, cm aù ei ô èxaGov xapScaç. —  
Sap. 2,19. МА.рпрбТд^б mmocj pu  pGnujtouj м и  рсийА.сл.нос. ußpa xaî 
ßaaavai ітаасор.£ѵ aùxév.—  6,6. икотгі и лр  miiujä. потгил, nstcocopG 2s.g 
йтоотг сбил.рбтл.^с ммоотг gmôctg. о yàp èXà^iaxo; аиууѵсоатск; Èaxtv 
£À£ouç, ôuvaxoi Sè оиѵатб)? èxaadyjaovxac.—  D an. Sus. LXX. сѵа ітааоо 
aùxoûç. entspricht dem èxàCetv boh. ср-лиг^ирш іи, da hier die boh. Version 
auf T h eo d o tio n  zurückgeht, wo es heisst: ршл. и тл е р -л и л и р ш іи  
мміоотг, tva àvaxpivcü aùxoùç. —  I C hr. 28,9. wird uàaa ; xapSîaç èxa(£i 
xùpioç durch пбаис п с т с р - ^ о ш м ^ ш  нрнт ui&gu wiedergegeben.

W ir hätten also:

èxàÇav sah. рстг^б  |  boh. r Gp-GTd^m
piTTd^G > J ÄOTäGT
р н ^ е ^ б  ) ] (бр-гчи ^и ртш )

І G pr^on iM è^m

СХХІѴ. C o d e x  C o p t i c u s  G o l e n i s ô e v i a n u s  38.

Dieses B latt enthält ein Bruchstück aus einer Rede oder einem Briefe, 
vermuthlich des S c h en u te . Es ist das erste B latt der Lage ü r  (26) und 
umfasst die Seiten тпёГ (381) und тпй (382); daraus folgt aber, dass nicht 
alle Lagen der Hs. aus je  16 Seiten bestanden haben können. — Grösse: 
3 3 x 2 5  —  26 Cm. Schriftfläche: 2 5 x 1 7  —  18 Cm. Auf der Vorderseite 
ganz unten lesen wir, offenbar von anderer Hand und in kleinerer cursiver 
Schrift: ï ï i l .G s tû  п дл ігчх^р ітн с . Zur Schrift vergl. Z oëgaC l. V. n. XXIII.

Vielleicht haben wir in dem vorliegenden Texte ein Bruchstück einer 
Sammlung von Reden oder Briefen des S ch en u te  und speciell aus dem 
21-sten  Stücke derselben, welches «von den Anachoreten handelte». * I

16) L a g a r d e  liest л.рі-егл.п auf Grund mehrerer Handschriften (nur e in e  Hs. liest л р і-  
стіп  =  aixetv). Es ist hier natürlich етл^іп zu lesen, wie das auch schon W e s s e ly , Die griech. 
Lehnwörter der sahid. und hoheir. Psalmenversion, pag. 27 thut. Vergl. unten Gen. 12,17.
I Chr. 29,17. — Statt 128,23 ist hei W e s s e ly  zu lesen 138,23.

Извѣстія E. A. H. Ш 2.
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C o d e x  C o p t. G o le i i i s è e v .  38.
не

1 Н р Н К е. ш м  

o n  п е п т л . петг  

ш  u jc o q . рсос  

т е  ет ретгтсо& р  

5 ечтгоо н с е р - е е  n  

nenTö.vTe4.e4Tr 

e& oÀ п п [ е н ]

ТАлгасл eatw oT T  

н т о о т о т г . н  

10 ллгтгѵллг м м щ  

MMOOTF n e o ir to  

nn2s.dk n i  СТН С

n e e  M iie iô k ttô  

м о с  п р н и е л и о -1 

15 nTdkCjo&ujq è

тееЛіх^іс n 
отгмнніуе n 
рнпе. потгтн 
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3si . . .  .die Armen. W er sind ferner die, deren Häuser verwüstet sind, so dass 
(wäre) sie bitten und gleich werden denen, die sich selbst verkauft haben als 
Pfand den Wucherern (Savtcrojç), wie dieser gottlose (àvofAoç) Hegemon 
(чуЕ(Ашѵ), welcher vergass die Bedrängniss (dXt^iç) einer Menge Armer? 
Sind sie euer, oder gehören sie zu den Gemeinden (auvaycoyy)) Gottes? Des­
gleichen (ôfxoÉwç), könnt ihr ertragen die Armuth, ihr, die ihr rasch (та/и) 
lästert wegen des Mangels?

W ir versuchen (sic) in allen Dingen; ob (хаѵ) wir nackt sind, ob (xàv)wir 
Mangel leiden an Brot, danken wir Jesus. Dieses eben ist das W erk der 
Propheten (т:росру)тУ)г;) und aller Gerechten (Suaio;).

Hebr. n,87 Was nun eben geschrieben ist: «Sie leiden Mangel, sie werden bedrückt 
2 Cor. 11,27 (oAiffeiv), sie werden misshandelt». Und ferner: «Mit Kälte und mit Blösse».

Nicht nur (où (jcovov), dass in dieser Weise geschrieben worden ist, sondern 
man sagt ferner: «Nichts von all dem, was gesagt worden ist, bis zum Hunger 

cf. Rom. 9, 35.39 und der Blösse, wird uns scheiden können von der Liebe (ауатсу)) Gottes.
382 Welche verachtet sind um Jesu willen, *die wird Jesus wiederum noch 

mehr ehren. Wenn aber (8£) dagegen das, was geschrieben steht den Einwand 
Ps. iog(io7), «  (ùtüôXy)'|iç) der Ungerechten verachtet nämlich : «Er goss Verachtung aus über 

die Fürsten (apyjov), er führte sie irre (тгХаѵаѵ) in einer Wüste, nicht auf 
einem Wege», wer wird sie von euch nehmen können?

Sagte nicht ({ayj) ein grosses Weib an dem Tage, da wir die Götzen­
bilder (eßwXov) der Gottlosen aus ihren Wohnstätten fortnahmen, indem sie 
selbst mir zurief: «Du hast heute deinen Ruhm verdorben». Was habe ich 
ihr geantwortet? Ich habe ihr geantwortet: «Ich werde ihn verderben, ich 
werde ihn wiederum verderben, jenen Ruhm. Ich werde ihn auf die Erde 
herunterfallen lassen zu einer Glückseligkeit (- piaxapioç) für dich und für 
uns; und .weder du wirst uns hindern können, noch (oute) andere wie du».

Luc. g,2o Es genügt, dass wir entgangen sind dem (Worte): «Wehe (oùai) euch, 
wenn euch alle Menschen ehren», und ferner ist es unmöglich, dass der 
Mensch liebe den Ruhm Christi, wenn er nicht zuvor den Ruhm der Menschen 
gehasst hat, oder (yj), wenn ein Gewinn für mich ist die Ehre der Menschen 
und nicht für mich ist ein Schaden, so sind gross d ie ...............

CXXV. тпе u rn e  u n d  лш н те  н лш нте  b e i  S e h e n u te .

In einer von S c h e n u te ’s Reden finden sich diese beiden Ausdrücke in 
folgendem Zusammenhänge: epe пиотгте отгнр гч.п рм  m u  ет&ннтс^ отг«х р
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equjevÄT л.п потгмл. novaig тпе птпе гѵтгсо лшнтге пмпнтге piouje личо 
neqoTtoui гчк не ме^кгчтгѵмю не н нтетинллг л.н.25_е ере пепрофнтнс 
2s.to м м ос. 2с_е отт.2£.е сйкЛоліюм ô,qu(OT HA.q йотгні л.тг(о 2sl€ мере 
пет2с.осе отгіор рн т і к м і о  n<TÎ2s_ exirto ate ô̂uj ne пні eT€THA.HOTq нга 
лш птгѵ(ТІ24. л.н те птгч.стгч.міе на.і тнротг ôTVÀâ. е^оттнр йрнтц 
ет&нитн enujA.nujtone енотг^л.&. 17) A m é lin eau  übersetzt das folgender- 
massen: «Dieu n’habite pas dans la maison pour lui-même et il ne manque 
pas de lieu d’habitation, le ciel du ciel et les cieux des deux lui suffisent, et 
s’il en désirait encore, il en créerait. Est-ce que vous ne voyez pas ce que 
dit le prophète: «Salomon s’est bâti une maison» et «Le Très-Haut n ’habite 
pas dans les ouvrages de main d’homme»; et: «Quelle maison me bâtirez 
vous? est-ce que ce n’est pas ma main qui a créé toutes ces choses?» mais il 
habite en elle à cause de nous, si nous sommes purs».

Die hier stehenden drei Bibelcitate hat A m élin eau  ziemlich richtig 
identificiert als: III R eg. 7 , i .  A ct. 7,48 und Jes . 6 6 ,1. 2; umsomehr muss 
es einem auffallen, wenn er zu «le ciel du ciel et les cieux des cieux» in einer 
Fussnote bemerkt: «C’est-à-dire: les cieux les plus élevés, soit que Sclie- 
noudi en comptât 7 avec St. Paul, soit qu’il en comptât 365 avec les 
gnostiques».

Meines Erachtens hat hier S ch en u te  weder an die Himmel des P a u lu s  
gedacht, noch an die 365 Himmel der Gnostiker. Denn vor allen Dingen ist 
weder bei P a u lu s , noch überhaupt im N. T. von s ieben  H im m eln  die 
Rede, sondern nur von einem d r i t te n  H im m e l18).

17) A m é lin e a u , Oeuvres de Schenoudi II, 150. (Cod. Borg. CCIX).
18) Vgl. C rem cr (Realencyclop. f. prot. T lie o l.3 VIII, pag. S2 ,59 ff. s. v. Himmel): «Die 

einzige Stelle, wo wirklich von einer Mehrheit der Himmel die Rede ist, ist 2 Kor. 12,2, wo der 
Apostel von seiner Verzückung £co; тр'ітои oùpxvoü redet, wofür er V. 4 У)р7гауу) eiç тоѵ ттараВекхоѵ 
einsetzt, welches nicht als eine Überbietung der Aussage V. 2, sondern als eine nähere Erklä­
rung derselben aufzufassen ist. Auf keinen Fall kann daraus geschlossen werden, dass Paulus 
das (jüdische) Theologumenon von der Siebenzahl der Himmel geteilt habe, zumal nach dem 
Zeugnis der Rabbinen die Meinungen auseinandergingen».

Die Siebenzahl der Himmel, die aus dem Judenthum auch in die christliche, besonders 
die apokryphe Literatur, Eingang fand, ist auch mehrfach in der koptischen Literatur anzutreffen. 
So heisst es z. B. in der «Apok. des Erzengels Michael» 9a 5— із: м гй  птстгнот іугчре пс'ісот 
Ій\гл.«ос оѵши CTC&.iyqe Älne псл. пеуерн-у. nq<y4oüjT ïîqnÂ.v ënequjupe eqçM ooc eq- 
11 pm e лш посмос. «Und sogleich öffnet der gute Vater d ie s ieb en  H im m el nach einander und 
blickt und sieht seinen Sohn sitzen und die W elt richten». — 11h. 24—29: &t <o ne ѵцл.рс 
ттоттте qei nneqfijvA е^ргп-пте пеіЧот eTcevujqe м пе nc&. n e y e p i r y « U n d  Gott
hob seine Augen auf und der Vater schloss d ie  s ie b e n  H im m el nacheinander». — E ncom . 
a u f  A t h a n a s iu s  (M. Patriarchengesch. 32b): теіѵнАнсіе^ Зл п е^ с• T.M.eçcÂ.ujqe Âûxe ет^іэеЗл. 
nu&ç. «die Kirche (еххХ с̂г'іа) Christi, der s ie b e n te  H im m el, welcher auf Erden ist».

Извѣстія И. Л. II. 1912.
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Doch ebensowenig können hier die 365 Himmel der Gnostiker ge­
meint sein, sondern die Sache liegt hier viel näher.

Das erste der oben angeführten Citate lautet: слЛомсон л ф и о т  h^ cj - 
h o t h i . Diese Worte hätten A m élin eau  auf den richtigen Weg zur E rklä­
rung von тпе нтпе л то і м п н т е  н м п н те  führen sollen. Doch hat A m é­
lineau  die Worte nicht richtig identificiert. Sie stehen nicht III. R eg. 7, i , 
sondern A ct. 7,47. Im Griechischen steht an erster Stelle xat tgv oixov 
гаитф  (üxoSöfAyjo-a SaXcopubv., an zweiter — SoXojxwv 8è оіхо50[лу)теѵ аитсо 
oixov. Während nun III Reg. 7, l. mit dem гаитф Salom o selbst gemeint 
ist, ist Act. 7,47 odixö) auf xù p io ç  zu beziehen. Das Koptische kann aber 
еаитф und aimo nur durch wiedergeben, das den Dativ sowohl des 
persönlichen, wie auch des reflexiven Pronomens bezeichnen kann. Die 
Übersetzung: «Salomon s’est bâti une maison»19) ist also in «Salom on lui 
bâtit une maison (temple)» zu verbessern. Dass hier aber nur A ct. 7,47 
gemeint sein kann, geht auch schon aus dem Umstande hervor, dass gleich 
darauf A ct. 7,48 folgt, was auch A m élin eau  richtig erkannt hat.

Was nun den Satz тпе нтпе лтоэ м н и т е  н м п н те  ptonje betrifft, so 
enthält er eine Anspielung auf III Reg. 8,27 (hob.): ic2*.e тф е  нем  тф е 
нте тф е  сен лрліун  л н  гіЛ.нн п лікен і етлінотц  м п е н р л н .20) d о 
оираѵс; хаі о oùpavoç той ойраѵой oùx àpxé<xouat trot. 7гХѵ)Ѵ xaî ô oixoç сйтoç 
öv фхо£ор.у)аа тф оѵ0у.аті стой; Sahidisch ist diese Stelle theilweise und nur 
als Citât erhalten21): eujate т п е .л т а з  тпе нтпе pwiye ероп л н .  «wenn 
der Himmel und der Himmel des Himmels dir nicht genügen». Verg. ferner 
II. Chr. 6,18. (hoh.) le ste  тф е  нем  тф е нте тф е  нйлкЛоіс н е .22) et о 
GÙpavoç хаі о oùpavcx; той оираѵой oùx àpxéaoucri crot.— D eut. 10,14. ( boh.) 
рнппе с л р  н л п S’a)іс и ен н о т^ - не i'i2s_e тф е  нем  тф е нте тсре. t?où 
хиріои той гкой сои ô oùpavo^ xat ô oùpavo; той ойраѵой.

Bei Schen iite  steht also:

für тпе ------- тпе нтпе und

für тпе нтпе -------- м п н те  н м п н т е .

Eine derartige Umänderung ist aber ganz im Geiste S ch e n u te ’s, 
welcher bekanntlich eine grosse Vorliebe für volltönende Ausdrücke und

19) In der franzüs. Bibel lautet I (III) Bog. 7, i: «Salomon aussi bâtit sa maison», dage­
gen A ct. 7, t7: «Et S. lu i  bâtit un temple».

20) L ag a rd e , Orientalia I, pag. 75.
21) B ndge, Coptic Ilomilies pag. 112 f. 199a col. 2.
22) L a g a rd e, 1. 1. pag. 8G.
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das Aneinanderreihen von Worten von ähnlicher oder gleicher Bedeutung 
besass23). Die biblischen Ausdrücke тпе und тпе йтпе genügten ihm nicht 
und mussten daher in тпе йтпе und лшнте ймпнтге eine Steigerung e r­
fahren. Das biblische: «der Himmel und der Himmel des Himmels» ersetzte 
er durch:

«der Himmel des Himmels und die Himmel der Himmel»24).
Zum Anfang unseres Passus: epe пнотгте отгно лн  р м  п н і ет£пш те$ 

о ѵ ъ .е  equ jd^T  л и  йотгмл. йотгоор. vergl. A ct. 1 7 ,2 4 .2 5 .  neqointp  г^м 
р п  е р п е  m m o t h c [k <î 'i 2S-25 оіг2^е nequjÄ.es.T ^ п  й Л & ллг. ет р е т г іу м іу е  ttA.q 

е&оЛ р іт й  « ( f i x  и п р (о м е . oùx èv ^EipoiroiyjTotç vaoï; xâtodceï, obSi bizo 
yeipcov àvilpam ov ttepaireuEToa тіроѵѣіоріѵсс tivoç.

—  529 —

23) L e ip o ld t, Schenute von Atripe pag. GO f.
24) Man darf aus dem Umstande, dass S c h e n u te  hier einen biblischen Ausdruck auf seine 

Art umgemodelt hat, nicht etwa den Schluss ziehen, er sei beim Citieren der Bibel nicht genau 
gewesen. Wo S c h e n u te  wirklich citiert und die Citate durch ein ï î « e  c t c iiç  oder ähnliches, 
oder hei Häufungen von Stellen durch л.т<о on eingeführt werden, ist er sehr zuverlässig und 
es ist nicht wenig was hei S c h e n u te  besonders an alttestamentlichen Citaten zu finden ist.

37*ИзиЬстіл И. A. II. 1912.
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